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(54) Einbaugarnitur-Teleskopadaptersatz

(57) Die Erfindung betrifft einen Adaptersatz für das
obere bzw. Antriebsende einer Einbaugarnitur, insbe-
sondere einer Leitungsschieber-Einbaugamitur, wobei
der Adaptcrsatz ein Adaptersatz-Hülsrohr (6) und eine
im Adaptersatz-Hülsrohr (6) untergebrachte Adapter-
satz-Antriebstange (7) aufweist, wobei das Adaptersatz-
Hülsrohr (6) mit einem Einbaugamitur-Hülsrohr (1) ver-
bindbar ist, und wobei die Adaptersatz-Antriebstange (7)
selbst teleskopartig verlängerbar ist oder einen Verbin-
dungsabschnitt zur Verbindung mit der Einbaugarnitur-
Antriebsstange (2) aufweist, der eine teleskopartige Ver-
längerung des kombinierten Antriebsgestänges (2, 7) ge-
stattet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Adaptersatz für das
obere bzw. Antriebsende einer Einbaugarnitur, insbe-
sondere einer Leitungsschieber-Einbaugarnitur, sowie
ein Einbaugarniturensystem mit einer Einbaugarnitur
und einem solchen Adaptersatz.
[0002] Die genannten Einbaugarnituren werden
grundsätzlich dazu verwendet, unter dem Bodenniveau
verlegte Armaturen zu betätigen bzw. zu bedienen. Sie
weisen meist ein Hülsrohr und eine Antriebsstange auf,
die sich durch das Hülsrohr hindurch erstreckt, unten auf
dem Betätigungsglied der zu bedienenden Armatur, bei-
spielsweise eines Leitungsschiebers, angreift und an ih-
rer Oberseite einen Angriff für eine Stellvorrichtung, bei-
spielsweise einen Stellschlüssel besitzt. Oft werden star-
re Einbaugarnituren eingesetzt, die eine vorbestimmte
Länge haben. Der Nachteil hierbei liegt darin, dass bei
der Änderung des Oberflächenniveaus, beispielsweise
durch eine Senkung oder eine Straßen-Sanierung, eine
Anpassung auf das neue Straßenniveau nicht möglich
ist. Um dieses Problem zu lösen, wurden teleskopierbare
Einbaugarnituren entwickelt, und aus der DE 20 2005
019 156 U1 ist beispielsweise eine solche bekannt. Sol-
che teleskopierbaren oder teleskopischen Einbaugarni-
turen sind aber vergleichsweise sehr teuer. Trotz des
höheren Preises werden diese teleskopischen Ein-
baugarnituren aber auch teilweise "vorsichtshalber" ein-
gebaut um alle Eventualitäten abzudecken und möglich
Folgekosten von Niveauänderungen so gering wie mög-
lich zu halten.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
die vorgenannten Probleme des Standes der Technik
zumindest teilweise zu überwinden. Insbesondere soll
es möglich werden, mit einem flexiblen System und ver-
gleichsweise geringem (finanziellen) Aufwand eine Hö-
henanpassung von Einbaugarnituren, speziell starren
oder nicht längenveränderlichen Einbaugarnituren, nur
im notwendigen Bedarfsfall, auch nachträglich problem-
los zu ermöglichen.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Adaptersatz gemäß dem Anspruch 1 sowie durch
ein Einbaugarniturensystem gemäß dem Anspruch 3 ge-
löst. Die Unteransprüche definieren bevorzugte Ausfüh-
rungsformen der Erfindung.
[0005] Ein Adaptersatz gemäß der vorliegenden Erfin-
dung weist ein Adaptersatz-Hülsrohr und eine im Adap-
tersatz-Hülsrohr untergebrachte Adaptersatz-Antriebs-
stange auf, wobei das Adaptersatz-Hülsrohr mit einem
Einbaugarnitur-Hülsrohr verbindbar ist, und wobei die
Adaptersatz-Antriebsstange selbst teleskopartig verlän-
gerbar ist oder einen Verbindungsabschnitt zur Verbin-
dung mit der Einbaugarnitur-Antriebsstange aufweist,
der eine teleskopartige Verlängerung des kombinierten
Antriebsgestänges gestattet.
[0006] Mit anderen Worten wird durch die Erfindung
eine Art Teleskop-Nachrüstsatz für starre bzw. nicht län-
genveränderbare Einbaugarnituren zur Verfügung ge-

stellt. Die Teleskopierbarkeit bzw. Längenveränderbar-
keit wird sozusagen nachträglich ausgerüstet, und damit
wird auch für starre Einbaugarnituren eine Anpassung
an neue Oberflächenniveaus ermöglicht. Ein großer Vor-
teil dieses flexiblen Systems ist also, dass hier anfangs
eine starre (günstige) Einbaugarnitur eingebaut werden
kann, und nur im Bedarfsfall, der ja nicht zwingend bei
jeder starren Einbaugarnitur zutrifft, ein nachträgliches
Umrüsten problemlos realisiert werden kann. Hierbei
entfällt, dass die gesamte Einbaugarnitur ausgebaut und
durch eine längere oder teleskopische ersetzt werden
muss, was ungleich teurer würde. Ein Vorteil gegenüber
dem Einsetzen von starren Zwischenstücken liegt darin,
dass die neue, mit dem erfinderischen Adaptersatz aus-
gestattete Einbaugarnitur auch bei einer erneuten Ände-
rung des Bodenniveaus leicht in ihrer Höhe angepasst
werden kann.
[0007] Wenn es sich um geringe Verstellwege oder
wenig verschmutzungsgefährdete Umgebungen han-
delt, genügt es grundsätzlich, lediglich das Antriebsge-
stänge zu verlängern bzw. teleskopartig verlängerbar
auszugestalten. Bei einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung wird aber auch das schützende Hülsrohr
mit einbezogen, und dabei wird der Adaptersatz so aus-
gestaltet, dass auch das Adaptersatz-Hülsrohr selbst te-
leskopartig verlängerbar ist oder einen Verbindungsab-
schnitt zur Verbindung mit dem Einbaugarnitur-Hülsrohr
aufweist, der eine teleskopartige Verlängerung des kom-
binierten Hülsrohrs gestattet.
[0008] Bei einer weiteren Ausführungsvariante wird
mit dem Adaptersatz ein oberer Lageraufsatz bereitge-
stellt, der außen einen Antriebsangriff hat, welcher dreh-
momentübertragend mit der Adaptersatz-Antriebsstan-
ge verbindbar ist bzw. verbunden ist.
[0009] Ein Einbaugarniturensystem gemäß der vorlie-
genden Erfindung weist eine Einbaugarnitur mit einem
Einbaugarnitur-Hülsrohr und einer Einbaugarnitur-An-
triebsstange auf, welche in dem Einbaugarnitur-Hülsrohr
untergebracht ist, sowie einen Adaptersatz, wie er oben
in unterschiedlichen Ausführungsformen beschrieben
worden ist.
[0010] Bei einer speziellen Gestaltung des erfindungs-
gemäßen Einbaugarniturensystems ist das Adaptersatz-
Hülsrohr über eine Teleskopierlänge überlappend und
längsverschieblich gegenüber dem Einbaugarnitur-
Hülsrohr angeordnet, wobei das Adaptersatz-Hülsrohr
über die Teleskopierlänge innerhalb oder außerhalb des
Einbaugarnitur-Hülsrohrs liegt.
[0011] In entsprechender Weise kann die Adapter-
satz-Antriebsstange über eine Teleskopierlänge über-
lappend und längsverschieblich gegenüber der Ein-
baugarnitur-Antriebsstange angeordnet sein, wobei die
Adaptersatz-Antriebsstange über die Teleskopierlänge
innerhalb oder außerhalb der Einbaugarnitur-Antriebs-
stange liegt.
[0012] Es besteht die Möglichkeit, das Einbaugarnitu-
rensystem so zu realisieren, dass an dem Ende des äu-
ßeren Hülsrohrs, aus dem das innere Hülsrohr ausragt,
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ein Hülsring angeordnet ist, der beide Hülsrohre umgreift
bzw. in Eingriff nimmt.
[0013] Es kann ein Verstellweg (Teleskopierlänge)
von von bis zu 500 mm, insbesondere 200 bis 500 mm
bereitgestellt werden, der durch die Teleskopanordnung
des Adaptersatzes ermöglicht wird. Natürlich sind aber
auch Verstellwege denkbar, die geringer oder größer
sind, je nach dem Einsatzzweck oder den vor Ort herr-
schenden Bedingungen.
[0014] Die Erfindung wird im Weiteren anhand meh-
rerer Ausführungsformen und mit Hilfe der beiliegenden
Zeichnungen näher erläutert. Sie kann alle hierin be-
schriebenen Merkmale einzeln sowie in jeder sinnvollen
Kombination umfassen. In den Zeichnungen zeigen:

Figur 1 eine herkömmliche, starre Ein-
baugarnitur;

Figur 2 einen Teil der Einbaugarnitur aus Fi-
gur 1 sowie einen Adaptersatz gemäß
der vorliegenden Erfindung; und

Figuren 3 bis 5 Einbaugarniturensysteme mit erfin-
dungsgemäßen Adaptersätzen in un-
terschiedlichen Ausführungen.

[0015] Die in Figur 1 gezeigte herkömmliche, starre
und nicht längenveränderliche Einbaugarnitur weist ein
äußeres Hülsrohr 1 und eine Antriebsstange 2 auf, sowie
einen unteren Aufsatz 4 für eine im Boden verlegte Ar-
matur und einen oberen Lageraufsatz 4. Der obere La-
geraufsatz 4 befindet sich in der Nähe des Bodenni-
veaus, also beispielsweise des Straßenniveaus, und die
Antriebsstange 2 kann von dort aus betätigt werden. Än-
dert sich nun das Straßenniveau beispielsweise auf-
grund einer Sanierung, könnte der obere Angriff der An-
triebsstange 2 zu weit unten im Boden zu liegen kommen
und nur mehr schwer durch die Stellschlüssel erreichbar
sein. Um eine Höhen-Anpassbarkeit bereitzustellen
kommt nun der erfindungsgemäße Adaptersatz zum Ein-
satz, der in der Figur 2 zu sehen ist.
[0016] Der in Figur 2 dargestellte Adaptersatz weist
ein Hülsrohr 6 und eine Antriebsstange 7 auf, die von
dem Hülsrohr 6 umhüllt wird und bei der vorliegenden
Ausführung rohrartig ausgestaltet ist. Am unteren Ab-
schnitt weist die Antriebsstange 7 ein Vierkant-Profil 13
auf, mit dem sie die Einbaugarnitur-Antriebsstange 2 in
Eingriff nehmen kann, die ebenfalls vierkantig ausgestal-
tet ist.
[0017] Oben an einem Lageraufsatz 5 ist die Antriebs-
stange 7 anhand einer drehmomentübertragenden Ver-
bindung (z. B. einer formschlüssigen Pressverbindung)
9 mit dem inneren Fortsatz 8 verbunden, das sich nach
oben über einen Absatz 11 hinweg fortsetzt und in dem
Vierkantschoner 12 endet, der als Bedienungsschlüssel-
Angriff dient. Das Hülsrohr 6 umgreift die Antriebsstange
7 im oberen Bereich des Lageraufsatzes 5 so, dass sich
die Antriebsstange 7 frei darin drehen kann, und ein Dich-
tungssystem 10, auf der der Absatz 11 zu liegen kommt,
dient als Verschmutzungsschutz. Außen am Hülsrohr 6

ist noch der Hülsring 14 dargestellt. Wenn am Vierkant-
schoner 12 gedreht wird, überträgt sich diese Drehung
über die Wellenfeder 9 auf die Antriebsstange 7.
[0018] Im zusammengebauten Zustand ist ein Ein-
baugarniturensystem gemäß der vorliegenden Erfin-
dung mit dem erfindungsgemäßen Adaptersatz und dem
unteren Teil der Einbaugarnitur in Figur 3 zu sehen. Um
den Adaptersatz aufzubringen, wird einfach der La-
geraufsatz 4 (Figur 1) nach oben abgezogen, und dann
kann der Adaptersatz auf das verbleibende Einbaugar-
nitur-Hülsrohr und die Einbaugarnitur-Antriebsstange 2
so aufgesetzt werden, dass der in Figur 3 ersichtliche
Aufbau entsteht. Hierzu wird das Adaptersatz-Hülsrohr
6 in das Einbaugarnitur-Hülsrohr 1 eingeschoben, bis ei-
ne überlappende Teleskopierlänge erreicht ist, und in
entsprechender Weise übergreift die Adaptersatz-An-
triebsstange 7 mit ihrem Vierkantprofil 13 die Einbaugar-
nitur-Antriebsstange 2. Das Drehmoment, das auf die
Antriebsstange 7 wirkt, kann auf die Antriebsstange 2
übertragen werden. Es entsteht eine Teleskopierlänge
von etwa 200 bis 300 mm. Der Hülsring 14 umgreift das
Adaptersatz-Hülsrohr 6 und mit seinem unteren Teil nun-
mehr auch das Ende des Einbaugarnitur-Hülsrohrs 1 und
sorgt so für einen äußeren Schutz, wobei gewährleistet
ist, dass die Teleskopierbewegung noch stattfinden
kann. An dem mit dem Bezugszeichen 15 bezeichneten
Angriff kann nun der Adaptersatz nach oben gezogen
werden, um das Einbaugarniturensystem insgesamt te-
leskopartig zu verlängern, und dabei nimmt er das Ad-
aptersatz-Hülsrohr 6 mit, aber auch die Adaptersatz-An-
triebsstange 7, weil die Wellenfeder 9 eine axiale Kraft-
übertragung ermöglicht.
[0019] Bei einer weiteren Ausführungsform, die in Fi-
gur 4 gezeigt ist, weist der Adaptersatz eine Vierkant-
stange 7’ als Antriebsstange auf, während die Antriebs-
stange 2’ der Einbaugarnitur selbst ein Vierkantrohr ist.
Hier dringt die Vierkantstange 7’ innen in das Vierkan-
trohr 2’ ein und gewährleistet so die Drehmomentüber-
tragung. Am oberen Teil ist die Vierkantstange 7’ durch
einen Querbolzen 9’ mit dem Fortsatz 8’ verbunden, so
dass auch hier die Drehmomentübertragung und die
axiale Befestigung gewährleistet ist.
[0020] Es zeigt sich, dass die Herstellung der Telesko-
pierfähigkeit bei der vorliegenden Erfindung in unter-
schiedlicher Weise erzielt werden kann, es also möglich
ist, dass die entsprechenden Teile des Adaptersatzes
die Teile der Einbaugarnitur übergreifen oder in sie ein-
dringen; es muss nur eine überlappende Teleskopierlän-
ge erzielt werden. Dies wird auch bei der Betrachtung
der Ausführungsform nach Figur 5 nochmals deutlich,
wo die Teleskopanordnung für das Antriebsgestänge
derjenigen aus Figur 4 entspricht und im Gegensatz zu
der Situation bei den Ausführungsformen nach den Fi-
guren 3 und 4 diesmal das Adaptersatz-Hülsrohr 6’ über
das Einbaugarnituren-Hülsrohr 1 geschoben ist, um da-
durch eine Teleskopierlänge zu erzielen. Der Vorteil hier-
bei besteht darin, dass ein Hülsring nicht mehr notwendig
ist, weil die nach unten gerichtete Endstelle des Hüls-
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rohrs 6’ an der Verbindung mit dem Hülsrohr 1 nicht ver-
schmutzungsanfällig ist.

Patentansprüche

1. Adaptersatz für das obere bzw. Antriebsende einer
Einbaugarnitur, insbesondere einer Leitungsschie-
ber-Einbaugarnitur, wobei der Adaptersatz ein Ad-
aptersatz-Hülsrohr (6) und eine im Adaptersatz-
Hülsrohr (6) untergebrachte Adaptersatz-Antrieb-
stange (7) aufweist, wobei das Adaptersatz-Hülsrohr
(6) mit einem Einbaugarnitur-Hülsrohr (1) verbindbar
ist, und wobei die Adaptersatz-Antriebstange (7)
selbst teleskopartig verlängerbar ist oder einen Ver-
bindungsabschnitt zur Verbindung mit der Ein-
baugarnitur-Antriebsstange (2) aufweist, der eine te-
leskopartige Verlängerung des kombinierten An-
triebsgestänges (2, 7) gestattet.

2. Adaptersatz nach Anspruch 1, bei dem auch das Ad-
aptersatz-Hülsrohr (6) selbst teleskopartig verlän-
gerbar ist oder einen Verbindungsabschnitt zur Ver-
bindung mit dem Einbaugarnituren-Hülsrohr (1) auf-
weist, der eine teleskopartige Verlängerung des
kombinierten Hülsrohrs (1, 6) gestattet.

3. Adaptersatz nach Anspruch 1 oder 2, der einen obe-
ren Lageraufsatz (5) aufweist, der außen einen An-
triebsangriff (12) hat, welcher drehmomentübertra-
gend mit der Adaptersatz-Antriebsstange (7) ver-
bindbar bzw. verbunden ist.

4. Adaptersatz nach einem der Ansprüche 1 bis 3, bei
dem die teleskopartige Verlängerung Teleskopier-
längen von bis zu 500 mm, insbesondere 200 bis
500 mm gestattet.

5. Einbaugarniturensystem mit einer Einbaugarnitur,
die ein Einbaugarnitur-Hülsrohr (1) und eine Ein-
baugarnitur-Antriebsstange (2) umfasst, welche in
dem Einbaugarnitur-Hülsrohr (1) untergebracht ist,
und mit einem Adaptersatz nach Anspruch 1 oder 2.

6. Einbaugarniturensystem nach Anspruch 5, bei dem
das Adaptersatz-Hülsrohr (6, 6’) über eine Telesko-
pierlänge überlappend und längsverschieblich ge-
genüber dem Einbaugarnitur-Hülsrohr (1) angeord-
net ist, wobei das Adaptersatz-Hülsrohr (6, 6’) über
die Teleskopierlänge innerhalb oder außerhalb des
Einbaugarnitur-Hülsrohrs (1) liegt.

7. Einbaugarniturensystem nach Anspruch 5 oder 6,
bei dem die Adaptersatz-Antriebstange (7, 7’) über
eine Teleskopierlänge überlappend und längsver-
schieblich gegenüber der Einbaugarnitur-Antriebs-
stange (2) angeordnet ist, wobei die Adaptersatz-
Antriebstange (7, 7’) über die Teleskopierlänge in-

nerhalb oder außerhalb der Einbaugarnitur-An-
triebsstange (2) liegt.

8. Einbaugarniturensystem nach einem der Ansprüche
5 bis 7, bei dem an dem Ende des äußeren Hüls-
rohrs, aus dem das innere Hülsrohr ausragt, ein
Hülsring (14) angeordnet ist, der beide Hülsrohre
umgreift bzw. in Eingriff nimmt.
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